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a) Aus Holz konftruierte Hallen .

( Angenblicksbanten . )

Nach den Zwecken und Bedürhnilfen richten fich Form , Größe und Ein¬

richtung der Halle , die Art der Ausführung nach den Geldmitteln und nach der

Benutzung : zur Sommers - oder Winterszeit .

1} Nur zum allgemeinen Sammelplatz und zu gemeinfchaftlichen Feftmahlen

( ollte die Felthalle zu Zürich 18539 ( Fig . 284 ) dienen , und nur auf die Dauer

eines Sommerfeltes follte fie bleibend fein .

Der Bau wurde demeemäß ohne reicheren architektonifchen Schmuck m fchlichter Holz¬

konftruktion ausgeführt . Fundamente brauchten deshalb nicht hergeftellt zu werden ; die 12,00 m
über dem Boden ich erhebenden Bundpfoften wurden Lasm tief in das Erdreich eingegraben ; das

abgecbnete Gelände bildete den Fulbaden , auf welchem die einfach gezimmerten Tifche und

Bänke lich erhoben .

Die Grundform ( Fis . 284 ) bildete cin Tangseftrecktes Rechteck (1: 3,50 ) ; die feitlichen Begren¬

zungen waren durch Pfoften und Breiter hergeftellt , das Innere durch 2 Pfoftenreihen in 3 Schiffe ge¬

teilt : in ein höheres Mitteltchitf von Is,e0m und zwei niedrige Seitenfchiffe von je Aa0 m
lichter Weite .

Auf den Pfoften ruhten die 21 Binder des Dachftuhles , welche aus einem dreifachen Hänge¬

werk mit deppelten Säulen
Deflamsden. deren Enden mit Kopfhändern zur ftärkeren Querverbindung

verlchen werden Mind. Das Mittelfchitt bualte , vom Boden bis zum Dachfirf vemeffen , 16,0m Höhe ,

Für 2300 Derionen hatte die dal ce Sitzplätze hei den Feltmahlen zu bieten ; hierfür Mt ein

we 2 _ ; . A „ 0 2450
Eiicheninhalt von 90 . 5 <27 2430 au aufgewender und demgemälh tür jeden Kopf
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gerechnet worden . Die Tifche und Bänke wurden in S Omppen aufgeftellt und diefe durch einen

250m breiten Länesgang , durch einen 540m breiten Mittelgang und Zwei Je 2,70m breite Quergänge

voneinander getrennt . Die einzelnen Gruppen umfabten 17, 19 und 20 Tilche mit Bänken auf

5 Seiten . Schmale Bedienungsgänge trennten jede Gruppe in zwei Unterabteilungen , So wurde

eine leichte Überficht für die Bedienung der Gäfte und Tür diefe felbft gewonnen .

Eine Rednerbühne wurde etwa in der Mitte der Halle an einem der Mittelfchift - Bundpfoften

angebracht , und fo war es möglich , daß der Redner wenigftens von 4 Tifchgruppen aus verftanden

werden konnte , ( Vergl . über die Akultik von Sälen und Hallen in Teil IV, Halbbd . Abfchn . 3,

ap. 4 . unter € diefes „ Handbuches - , ) Zwei Mufikbühnen , die eine an der Schmarwand, die andere

hinter der Rednerbühne , je 22 am groß , wurden 300m vom Boden entfernt angebracht .

Beleuchtet wurde das Innere bei Nacht durch Gastlammen , die an jedem Bundpfolten und

an jedem Tilchende angebracht waren , Den Zugang vermittelten 3 Eingänge an der Langleite und

je einer an den beiden Querfeiten , Bei der offenen Lage zu chener Erde komnte diefe Anzahl der

Tin - umd Auseängye GenDgen ,
Bei derartieen Hallen darf die Größe der Nebenräume nicht unterfchätzt werden , welche zur

Aufbewahrung , Herrichtung von Speilen und Getränken notwendig And , Fin Anbau an der einen

Lanefeite von 78,806 Länge um Lass Breite , demnach L020. 0 cn Grundfläche , alfo beinahe der

Hältte des Hallenraumes gleich , war erforderlich , um diefe Nebenruume unlerzu bringen . Zunächtt

waren , den S Tifcheruppen ent ! prechend , S Bütetts tür Speiflen und Getränke aufzuftellen , dam

ein großer Kochherd mit 20 Finfätzen , ein kleiner Herd mit offener Feuerung und , zwilchen Herd

und Büfetts , 3 mächtige Anrichtetilche , ferner Aufbewahrungsräume für Getränke , Gelchirr , Ge¬

müfe , Brennftoff , eine kleine Metzgerei u Dow. 01 , DB, C, D, FE, Fin Fig . 284) . Eine Doppel¬

tür nnd Zwei einfache Türen führten von den Büfetts nach der Halle , vier Türen vom W irtIchafts¬

anbau in das Freie ,

Der Bau wurde vom Zimmermeifter Ulrich in Zürich ausgeführt *7) .

2) In ähnlicher Weile wie die erlte Züricher Halle wurde die zweite Im

Jahre 1872 ausgeführt . Der Zweck derfelben war der gleiche ; lie diente den eid¬

genölliichen Schützen als Sammel - und Erholungsplatz . Nur die Größenverhält¬

hilfe waren andere , und die Einrichtungen wurden durch die früher vyemachten

Erfahrungen vervollkommnet ( Fig . 283 u. 280) .

a1) Näheres über dieke Feithalle che in: IIAARMANN’ S Zeitschr . 1! Bauhdw. 1803, 5. 053.
ib

235.
Feithalle
zu Zürich

1859.

230.
Peithalle
zu Zürich

1572,
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Für 3300 Derfoanen follten Sitzplätze eefchaffen werden ; man überbaute Zi diefem Zwecke

eine Grundfläche von 45 .>< 1156 - 0211 0m und Tchuf fa vielleicht eine der erölbten Helzhallen ,

die je für ähnliche Zwecke atpgeführt worden It 777) .

Für den Kopf wurde nicht ganz Lam gerechner , al ’ o das Raumbedürfnt - Zceheimbar knapper

oewählt ; dagegen darf nicht überfehen werden, dab mit den Gängen Tparfamier zu Werke gegangen

würde . Zwei Quereänge find gefpart und die drei Länesgänge zu einen einzigen breiteren Mittel¬

vance zufammenzelcot worden , während die Umgänze King der Wände in beiden Füllen Vie

oleichen geblieben find .

Die Bundpfoften find zu vieren zufanımengekpppelt , Im Quertchnlit zafammen ein Quadrat

von 55cm Seitenlänge ausmachen , 20m Het im die Erde eingeeraben , dafelbrt anf eine breite

waerechte Platte gefetzt und mit Steinen bis zur Bodentläiche umkeilt worden , Sie erhoben fich

12,00m über dem Boden ; auf ihnen rühten die 400m weit ge/preneten Dachbinder , welche durch

Zugbänder mit den Droften an den Enden wieder verbunden waren : die Höhe N Firit be¬

true 21,0 m, Jede Mörende Freiftütze war im Inneren vermieden , Gmd cin each SELL

gewahtieen Abmeltuntgen war gefchatfen werden ( Pie . 286) .

Das Verhältnis der Breite zur Länge war mähiger gewählt , Indem at Li nur 12! Zur

Anwendung kam : die Höhe bis zum Bundbalken blich unter der lichten Welte zumck . Die Titche

ZUM
}. &Ger f

Querfchnitt der Feithalle Tür das Schützentelt zu Zürich 1872 .

würden Im nur 4 Gruppen zuflammengelegt , welche durch einen 46m breiten Mittelzane Von¬

einander getrennt wurden ; in der Mitte waren De durch den breiten Raum , den die Tifche für

die Journaliften und Komiteemitglieder einnahmen , auseinander vchalten , In der Mitte befand Mich

die freiftehende Rednerbühne , Die Stimme des Redners beherrfchte nur die nächfttegenden

Tifchreihen , rechts und links der Bühne , und einen Teil der korrelpondierenden , Jenfeits des

Längsganges und den Datz hinter den Komiteetifchen ( fiche die In Fir , 285 eitgezeichnete Linie

gleichen Schalles ) , der wohl zum Zwecke des Zufunmenfcharens von Hören freigelalfen wurde ,

Unmittelbar hinter der Rednerbühne erhob fich eine Orchefterbühne , zu der zwei Treppen hinant¬

führten , und diefer gegenüber eine zweite , Die Anordnung : der Rednerbühne , der Orcheiter - , der

Journaliften - und Komiteeplätze , fowie des eroben Hörerplatzes dürfte , aus den Erfahrungen heraus¬

gewachfen , als muftergültig tür ähnliche Fälle bezeichnet werden .

Die Umgänge um die Tifchreihen fnd Lem und 2. 460m breit senommen , die Tifche mit den

feften Bänken , von Bankhinterkante zu Bankhinterkante , Las breit und die Bedienunegseängze
zwifchen denfelben 120m breit ; für cine Derfon Mind 5508 Sitzbreite gerechnet worden .

Der Haupteingang war auf der Langfeife angenommen , und zu beiden Seiten desfelben

befanden fich Gelaffe für den Verkauf von Tilchkarten , Zigarren und Eis , Weitere Ein - und Aus¬

gänge waren an den Schmalfelten angeordnet .

215) Beitpielsweite können auf dielen DIatze der Trocadero -Saal ( mund 200041 ) „1 die Stuttgarter Gewerbeinatk
ohne ihren Eingangshallenvorbau ( rund 3500 . a) Ger die Sumygarter Gewerbehalle ( devaam) - - die Mainzer Stalithulle ,
letztere mit ihren Anbauten ( rund 29060652) oder die Stuttgarter (Büuegum) —4- die Karlsruher ] Hallc ( rund 2506 a6) oder die
Mainzer (2900 um) + die Karlsruher Halle (256060m) nahezu untergebracht werden : dabei Lt noch zu berück! !
die Züricher Annexbanten noch weitere 2162 m in AnZpruch nahmen , alla zu anımen 7512 0 Grundfläche ci

htinen , d
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Bei Nacht sorde die Halle durch 7 ereße Leichter mit etwa 060 Gasfhammen erhellt

Durchdachter it auch die Einrichtung des areben Küchen - und Schankeebäitudes , das Hch

an die eine Tanefeite antchliebt ; He kann als muftereültig bezeichner werden . Diefer Anbau be¬

deckt Yu > IS,a 4 Ba > <sa 2102 im BodenTäche : ; die Halle hat nur 27 - mal mehr Grumdäche

anlzuwellen .

Al Vervoöllkommumung muß die Anlage der beiden oroben Piertchenken bei den 3 Dureh¬

eängen nach der Halle bezeichnet werden , ferner die Anordmune der zwei eroßen Kalfentitche ,
1

des 32,0 Jangen Büfetts und die Anlage eines befanderen , ebenfo Jangen Anrichtetifches zwifchen

R
M

BEER . Si . mn

Halle für das Sängerfelt zu Balel 1875 .

Arch . Martina , Dreiswerk & Reber.

Herd und Dürett , wie auch der Anbau einer getrennten Spülküche und eines Tiskellers . Die ( ie¬

Lufe für Gemüfe , Weine , eine Schlächteref un. 1 w. And übereinstimmend nut der Irüheren Ankave

beibehalten werden . Entfprechend der erößeren Anzahl Güäfte würde der erobe Kochherd mit

io Kelfeln verfehen und 2

Reftaurattonsherde aufselteilt ,

Ve
Die Baukolten beliefen

8 fich für die Halle mit Küchen¬

.
N

. “ ; x bau ( aber ohne die Herde ) ,

5
SL in

© einfchl . Ausfchmückung , auf
|

rund 47 000 Mark ( = 35 004
Franken 217) .

3) Als mächtiger ein¬

Ichiffiger Raum Kellte

ich auch die für das Sängerfelt zu Balel ( 1873 ) gebaute Halle mit ihrer einfachen ,

originellen Konftruktion dar ( Fig , 287) . Sie diente des Morgens zu den ( Gelangs¬

aufführungen , mittags zu den Feitelfen , nachmittags wieder zu den Gelangs¬

aufführungen und abends zu den Feftmahlen und war demgemäl eingerichtet .

Schnitt durch das Podium , - ho WW. Gr .

mh chen Schlitzentel tes In
a0) Siche : Album Schweizerticher Ingenieure amd Architekten Bauten Ades ©

Zürich . 1573

257
Lecchalle
zu Balcl

1575



Sie bedeckte eine Bodenfläche von
120,00 >< 831,50 3780 um, Um Aw m Tinger
und L4,a0m ( chmaler als die ereße Züricher
Felthalie hatte Me ein Verhältnis von
Breite zu Länge wie DL: 38 umd bildete
alte im Grundrib ein Tchr Tanegeltrecktes
Rechteck . Die Höhe bis zum Firlt mal )
2le4d m, war alfo oTeich der der Züricher
Halle und hervorgerufen durch die [ teilere

C der Dachflächen . Die umfchtieben¬
den lotrechten Wände maben Ioas m In
der Höhe , waren alfo nur wenige niedriger
als bei den beiden angeführten Züricher
Hallen .

Die Halle war eine durehwes ve¬
fchlaffene und in Äanaurichen - Stiformen
mit buntem Farbenfchmuck innen und
anben veziert , Die Umtallumeaswände und
die Dachlächen waren aus Brettern her¬

geltellt . In einer Höhe von AELanın vom
Boden wären erltere zwifchen den Bindern
durch Deppeltenfter durchbrochen , welche
wieder mit bemalten , durchfeheinenden
Stoffen oelchlaffen waren . Die nach au¬
Ben vorIpringenden Schrägpfoften alımien
durch Bretterfchalung ma! fiee Strebepfeiler
nach und belebten wirkumesvolf die lanc - zN a x j5Seltreckten Seitenfahaden , ;

Ewa den vierten Teil der Halle Z
{ La > DT , Stil , ahnt ein Tef
ein zeDautes Podium ( Pia . SS ) ent , de
ualleritte Stute Assem Uber dem Fubboden ,
delzen oDente ae über diefem
hab und defien anftelsende Eiche Im IS
Stufen zertiel , Der Raum unter den Da¬
den war zu Wirtfchatibszwecken 20sGen0t/ ,

Im Hallcenraum waren für Zuhörer
und Tilchgäfte in Grappen von 20 - 4 21

10 - 11 Tifche mit Bänken an 2 Lanc¬
felten von 11 , m Länge aufgeltellt , terner

2 Gruppen von 648 Tifchen zu Je 7,0m ,
eine von 8 Tilchen zu je 550 " und eine

von 7 zU Je 4xoim Tänge , Somit konn¬
ton In der Halle beim KEfTen 3116 Per¬
fonen Sitzplätze finden , Aber auch das —

Podium , zu welchen : rechts und Hinks und
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am der Mitte eine doppelarmige Treppe
hinaufführte , vab noch Ram zur Aut¬

Hellung von weiteren 22 Tichen Zu je
1 Länge , fa dan hier noch Tür SSo
Derfonen ( bel 560m Siützbreite ) Sitzplätze
gelchatfen wurden , AMirhin konnten Gm

ganzen rund 4000 Derfonen Sitzplätze 1fin¬

den , dd. oL bei einer Orundtläche von
50 . 0059 tür Jeden Kopf 0. 45 cm,

Die Akuitik im Raume Het nichts

zu wünfchen übrig , Der Dirigentenplatz

D
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+0) Nach: All Baunz. 1807, 03430 Tat an,



240

war auch die Rednerhühne , and die Stimme keittes Reduers konnte Del der szene [ im gemans¬
dehmume bis zur Rückwand drimzen , Die Orcherterhitbite war an der dem Dada eintzesengzelehzten
Schmalwand , amd ihre vrebe Entfernung von der Rednerhühne hatte , nanientlich bei dem Irmk¬

Iprächen , mancherler UnzuträgHchkeiten am Gertalhre ,
Die Fin - und Ars - vangstüren befanden Mech an der einen LanetTelte mit nach außen Mech Ört¬

nenden Türlügeln , In den Gefangspaufen durfte das Publikum wechfeln , dh neizes eintreten
und danen befindliches anstreten . Im geachenen Andenblieke drängten ch ie Atstretemn - umd

Eintretenwellenden eleichzeites gegen die Türen und Topien allen Ver ;
Offen der Flügel unmöglich machten : Schiebetüren wäre nach den Dita
Ioichen Banten der Vorzug zu geben ,

Der Mlıtelsane , welcher durch die aanze Länge der Hal

Ange Las Breite , Frienchtet wurde die Falle bei Nacht dur

sr lahm , Inden die das

des Verfähers bu

Seiler wi hatte Ba , die ( Um¬

15 robe und 12 Kleine ( askrotten ,Sl

1: 500

Wlan . AA

Felthalle für das VT. deutfche Turnfeit zu Dresden 1587 71

Arch : Team & Schubert ,

Lür die Küche waren nur 300,665 Pedenäche antziwenden , «da der Ray unter dem Dodiam ,
wie feheon selaet , zu Wirtfchaltszwecken verwendet war .

Fin Modell der Felthalfe dm Malbitab 1: 30 ) ar durch die Architekten ‚Mariee , Preiswerk

& Reber 18704 in Paris ausgeftellt werden

Für die Raumberechnung In ähnlichen Fällen ergeben die vorgeführten drei

Schweizer Beilpiele für jeden Kopf : L9530, 1,060 und 0,957 ; die mittlere Zilfer

dürfe als maßgebend und vo„llltändig ausreichend erachtet werden .

4) War bei den Im vorhergehenden befchriebenen Felthallen der künitiernichen

Geltaltung aus ökonomifchen Gründen mit Recht wenige Rechnung getragen , Io

hatten wir an der 1865 von Müller & Giejfe erbauten Sängerhalle zu Dresden ,

welche nach der Benutzung auch wieder abgetragen wurde , ein Beilpiel eines

reichen , vieleliederig geltalteten Äußeren , das durch große Einganegsportale , Frei¬

ah Bey nach Deut ce Blut SSR DG

u Divaden
LSDS
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treppen , mächtige Flankentürme , Malerei , Figuren - , Flaggen - und Wappenfchmuck

wirkungsvoll belcht , und auch einen Bau , der im Inneren dekorativ velchmack¬

voll ausgeltattet war .

Das Gebäude : bedeckte , in der Richtung feiner Achten eemeffen , mit den Voerbauten

13 > Te TE 2a , Woven anf den imeren Irelem Faflenraum TIT60 >< 4312 == 035 . 30Gm
entfallen : min it für die Anbanten , Flankentürme , Galerien , Zugangstreppen u, fw . mehr Dlatz

au ! zewendet ab für den Zweckbaun , aber immer noch 200 . a66m weniger abs bei der Züricher Halle ,

welche bei wleicher Spanmweite eine arölbere Länge Zeigt ,

Für die Grundribform wurde auch IHer das Rechteck vewählt , defen Breite zur Länge Heh

annähernd wie 1 : 24 verhält , Das Innere wurde durch die Dachbinder Ir 11 Joche geteilt , von

denen 3 auf den Singerraum und 6 auf die Zuhörerabteilhmg entfielen , Die Sitzplätze für die Zu¬

hörer waren durch eingebaute Galerien , weiche 46m in die Halle verfprangen und 6,06 vom

Hallenbeden begannen , vermehrt ; über diefen dt im einer Höhe von Flaea eine- Wen Vor¬

Ipringende „ Fahnensaleries herimgetührt worden , Die Dachbinder befanden ans hölzernen Clitter¬

rägern , Welche , mit einer Drahieilkonfirsktion verbunden , die in einer Nelaung von 1 : 5 fich er¬

hebenden Satteldachtlichen irren . Die Firfthöhe betruüs , vom Boden der Halle gemerfen , rund

Ave n
Die Sängerbühne Mes terraßentörmige von 1,70 bis 730 ( Mig, 28472 ? ) und bedeckte ) nit den

ZugchOrieen Galerien einen Flächenraum von 2160,660m , der Zufchauerraum einen folchen von

3628,40 s4, Semit Tanden über 11. 0060 Perfonen bequeme Sitzplätze oder 14000 Sitz - und Steh¬

plätze ( Tonach 0,6 , bezw . 0405 Tür 1 Kopf gerechnet ) und auf der Sängerbühne und den zu¬

echörigen Galerien 11300 Mitwirkende (0,30 0m für ı Kopf Aufftellung , was etwa den Teinerzeit im

Baupreeramm verlangten Ziffern entUprach .
Die Anordnungen im Inneren und das Raumverhälmis von Höhe zu Breite zu Länge wie

1 : 2 : 5 lichen in aktıftifcher Bezichung nach dem Urteil der Sachverftändigen nichts zu x ünfechen

übrie . Zu cbener Erde Towohl , wie auf den Galerien war die Wirkung der Töne gleich Ftark

und rem ,

Fünf Eingänge führten nach dem Zuhörerraum zu cbener Erde ; nach den Galerien führten

6 . von außen zugäneliche Treppen : zur Sängerbühne umd zu den zugchörigen Galerien eelanete

3man auf Q Treppen , Mile Fingäinge waren mit Schlichetüren verlchen ,

Bei Nacht werde das Innere durch Kandelaber , DBuketts und Stertie mt Zurammen

23741 Cuasfaminen beleuchtet

Das ( Gehiiude war ar ! einegeranimte Drähle geftellt werden und keftete , einfchl . Abtragen ,

217 656 Mark , wobei diefeniee Summe In Abrechnung gebracht if , weiche durch Wiederverwertung

dies Materlais erlangt wurde ,

53) Die 1885 für das VT. Deutiche Turnfelt in Dresden erbaute Felthalle , deren

4 Pläne auf dem Wege des Wettbewerbs gewonnen und von Adam & Schubert an¬

» gefertigt wurden , it in Fig . 290 ? ) im Querfchnitt dargeltellt .

Der mittlere Hauptbau der Halle enthielt einen freien , ungedielten Raum von 62,00 m TÄnge

und 28,4 . Breite , der bei ungünftigem Wetter als Turnplatz dienen , Tonft aber zu Zwecken der

Gefelliekeit verwendbar fein follte , Galerien von 5,00m Tiefe umgaben 360m über dem Hallen¬

baden den genannten Raum . Die Wirtfchartsräume lehnten ich in einem niedrigen Anbau an das

Hauptechlinde , Dem Publikum Ttanden in der Felthalle , fall der mittlere Raum zu Turnzwecken

benutzt wairde , 3600,0406m , hei Gefanes - und Miulikaufführungen 4500,06 0m und beim Freigscben mt¬

licher Räume 4600,60 5m zur Vertügung ,
Die Konftruktion der Halle , deren Höhe bis zum Scheitel der Decke 160m betrug , zeigte ,

bei dreitchiffiger barilikaler Anlage , Tchmale , durch felte Querverbindungen verfteifte Seitenfchi ! te ,

während die Binder der weit geflpannten Decke des Mittelfchitfes aus hölzernen , durch Zueltangen

verankerten Ölitterträgern mit bogenförmiger unterer Gurtumz beftanden , Die Wände waren mt

Brettern verfchalt , die Dächer mit Dachpappe eingedeckt ,
Die künfiliche Beleuchtung wurde des Abends durch 16. eroBbe Siemens ’ Iche Regenerativ¬

brenner bewirkt .

Cm 6) Die Felthalle für die im Jahre 1886 abgehaltene z00jährige Jubelfeier der

Univerlität in Heidelberg , welche im Auftrage des badilchen Minilteriums vom

1
Verfaller des vorliegenden Kapitels entworfen worden war , Tollte zur Abhaltung

a5 Von Feltkommerlen dienen ( Tie . 2091 1. 202 ) .



Sr w
w

.

Das Bauprogramm verlangte Platz dr ebwi eos Derfonen umd Tiellte abs Aubernte Grenze 107

die Panlumme 695 000 Mark zur Verfügung , Die Halle bedeckte , olme die Vor - und Anbauten ,

eine Bedentliche : von 400,e60 cn und hatte eine Mitteltchiftbreite von 2661055 bei som breiten

Seitenfchitten ud bafılikaler Anlage . Die Höhe des Mittelchitfes bis zum Dachlirfi betrug Deo

Die Dachkonftruktion wurde durch eine begenförme aeflpannte , Hchtblaue , mit goldenen

Sternen befetzte Stotfdecke verhüllt , Sie bildete fo einen rahlaen Abfchlab zu den mit Malereien ,

Wappen , Taubzewinden , Kränzen und bunten Stoffen behangenen Wänden und Treiftützen des

Inneren , welches bei Tao durch hohes Seitenlicht , bei Nacht durch 20 größere olektritche Boszen¬

lampen ( zu je S Ampere ) umd 16 Kleinere ( zu je 4 Jmpere ) erhellt werden war ,

Die zum Teile oedielte Bodenfläche war im AMittelfchitr mit S2 zeihen vom 160,60 Jansen

VTilchen umd Bänken beftellt und in den Seitenfchitten mit 76 Reihen , die je nach den Verhälmifien

durch Bea bis a0 m hreite Cinge voneinander getrennt Waren ,

Zum Schutz gegen Feuersecfahr war die Täcdtifche Walferleitung im die Halle geführt , welche

12 Stück Feuerhähne Ipeifte ; außerdem waren In genügender Anzahl Telbfuchltebende Anslauthahne

zur Entnahme von Trinkwaller vergelchen worden ,

7) Die Felthalle für das eideenöllilche Sängerfelt zu St . Gallen im Jahre 1886

wurde von Kunkler hergeitellt ; Tie Tchloß Sich in ihren Raumverhältniflfen und der

.
konitruktiven Durchbildung

He , 0 der Baleler Sängerhalle vom

Jahre 1875 ( vergl . Art . 257 ,

S. 247 ) vollkommen an , und

nur ein halbkreisförmiger

Bogen wurde der polveon¬

a Törmigen Verbindung der

Konftruktionshölzer als Ver¬

| 5 leitung hinzugelliet .

“ ; £ Die Länge der Haile beiruc
;

DLl0,a0m bei einer Breite von BAa,00m

va De und einer Höhe bis zum Scheitel

1 NM 4 t 23 1 von 20,00 , Der Küchenanhbat war
EV

_
=

87,0 m lang und 20,06m hreit , To

vu 3 ı
1500

Sl ' 0m daß die veflamte überbaute Fläche
a , = 6640,00 Gm betrug ,

eahnlle dür das IN. deutfche Bundes - und Jubiläums - Die Koften der Zimmermanns¬

ichteBen zu „Frankfurt a. ML 1887772 ) . arbeiten amt Küche , Podium und

beituhlumg betrugen Tümd 32 006

Mark {- - 65321 Franken ) .

8) Die Felthalle für das IN . deutliche Bundes - und Jubiläumsfchieben zu

Frankfurt a. AL im Jahre 1887 ( Fig . 2937 ) , welche nach Lindheimers Dänen cr¬

baut worden war , erfcheint als eine nahezu unmittelbare Nachbildung der ein¬

Ichiffigen Baleler oder der aus dieler entiprungenen St . Galler Halle .

Während die Balceler Malle 31,409 Spannweite hatte , war die St. Caller auf 35000 m gchracht ,

und die in Rede Ttehende hat 37,60 Tichter Breite , bei 14506086 Länge , einer Bundwelte ven Dam

und einer Höhe von Dia bezw . 17 . 0 Der der St, Galler Halle entlchnte Bogen It hier aus 3

miteinander verTchraubten Bohlen von je 5 cm Stärke und 2- 7m Höhe zufammengeüigt , bei einer

Länge der einzelnen Bohlenftücke von 225m , Die Binderautlager wurden beiderTelts aus 63 In

den Baden serammten Drählen gebildet , mit denen die Pinder verfchraubt wurden . Ceven den

Arch , ZndDeimer S
1

Winddrnck waren an beiden Seiten der Halle fog , Versteitangstürme angelegt , amd aulierden . war

die beiden Eindbinder Towohl an der Nerd - , wie an der Stidferte durch Diseomalen gegeneinander

verftei ‘ t . Die Montgerung der Binder gefchah mittels fahrbaren Cerüftes unter Benutzung von

zwei Tautkranen . Die Halle bot Raum für 4000 Sitzplätze an Tilchen ; das Dodiuim falbte

700 Sänger und 1090 Muliker , Die Ausfchmückung der Halle war durch Fahnen , Wappen , Cir¬

landen , bemalte Leinwandrenfier und Tannenerün bewerkltelligt , Die Erhelhung ertalgte bei

Dunkelheit mittels elektrifchen Lichtes .

au

a2) Pak . Repr. nach : Wecnbl . n Bankde 1557, >. as .

HaSUN er €

St.
zu
{allen

1550,
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A Q) Bei der Felthalle für das VL deutfche Turnfeh zu München im Jahre 1550 ,

N anehen welche infolge einer Preishewerbung an Lincke & Littmann , Towie Ellte zur Aus¬

as führung übergeben worden war , wurde wieder zur dreifchitfigen Anlage zurück¬

gegangen , dabei aber für das Mittellchiff äußerlich die Form der Balcler , bezw .
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St . Galler Halle gewählt ( Fig . 29477 ) . Nur waren bei den letztgenannten , ver¬

möge der Figentämlichkeit der Konftruktion , Zugltangen entbehrlich , während

hier Tolche eingefügt wurden .

Der lichte Innenraum , wie in Frankfurt zum Turnplatz bei ungünftiger Witterung beftimmt ,

hatte eine Länge von 7500m und eine Breite von 25,06 m bei einer Höhe von 17,4 » , Das Mittel¬

225) Fakr - Repr . nach : Deutche Dallz, 140, 5 430¬



“xLOHN war an a hen ppSelten Am Dieditgen , 110m 41 Selten fchttiet Gnngchen , welche In einer

1ühe von is . m vom Pirheden durch eine um Lac nach der Halle vor

dereh eimen fe , Kell

rt haben roll und zur Nachsbmung einpfohlen wird ,

zuende ( jalerie Qetel

waren . Der Kirtchenban van van der Habe vefchteden , eine Anlıue ,

die ich auf das beite be

Fin 205
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Felthalle für das IV . deutfche Sängerbundesfelt zu Wien 18907 ) .

Arch : Offe.

22) Nach: Wechseh , a ht Ina. - in Ach Ven syn Dat. 3.
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300,666 , Zur Austbhrung waren rund 700,06 cbm oefchnittenes Holz erforderlich . Die Bogenform

des MitieHchites wurde bei den Bindern nicht durch Bohlen , fondern durch eine eingefpannte ,

35cm {Starke Girlande hergzeftellt .

10 ) Übertroffen werden die Teither ausgeführten , einfchiffigen Hallen durch

den Wiener Felthallenbau vom Jahre 1890 mit einer Spannweite von 56,00 », wäh¬

rend die größte Spannweite bisher in der Abmellung von 57,00 » gipfelte . Diele

Halte war für das IV . deutfche Sängerbundesfelt beltimmt und wurde nach dem

preisgekrönten Entwurfe Of/e ’ s ausgeführt ( Fig . 293 u. 20679 .
Sie hatte eine Länge von 116,06m amd eine Höhe in der Mitte von 2,060 , fo dab fie bequem

ir 20 . 006 Perfonen Platz bot . Den Zugane vermittelten 435 Eingänge von je 160m Breite , während

von den Galerien zahlreiche Türen auf einen Ao0m breiten , die ganze gewaltige Halle umgebenden

Wandehsang mündeten , von dem S,00 m breite Treppen zur Erde herabführten ,

Die Sängerbühne Stier im Halbkreis amphitheatralifch empor , Io daß die Zuhörer den vollen

Überblick über den Sängerchor hatten . Unter diefer Bühne befand fich der Erfrifchungsraum für

die Sänger , während der Hanptertrifchungsraum Sich in einer Länge von 50,00 m an der einen

Lanefeite hinzoe . Kleinere Bierbüreits waren außerdem unter den Treppenaufgängen angelegt ,
In den oberen Stockwerken des an die

Sängerbühne fich anfchließenden Portals be¬

fanden Sich die verfchiedenen Stimmzimmer

für die Sänger , während das Orchefter auf

der Galerie , dem Haupteingange an der Lang¬

Feite gegenüber , untergebracht wur . Die Fah¬

nengalerie erftreckte Sich oberhalb der Zu¬

fchatergalerie Taft um die ganze Halle , Die

übrigen erforderlichen Räume , Zimmer für

Ärzte , Dolizei , Feuerwehr , Doft , Telegraphie ,
Aborte u . ff. w. waren In befonderen kleinen

Gebäuden untergebracht , umzjede Störung In

der Halle zu vermeiden ,

Der Bau , eine Großkonftruktion aus

hölzernen Bohlen , war für den Betrag von

rund 130000 Mark ( == 65 662 Gulden ) über¬

|
nommen .

Sängerhalle AO 1002 . 11) Weiter fei der nach den Plä¬

en eem nen von Wolffenftein & Cremer an¬

Jäßlich des X. deutfchen Bundesfchie¬

Gens im Berlin 1890 ausgeführte Hallenbau erwähnt und in Fig . 2907 u. 298 * * )

dargeltellt , der als Augenblicksanlage nur aus Holz und Leinwand konftruiert

war und deffen Innenfchmuck , Laubgewinde , Banner , Wimpel und Wappenfchilde

bildeten .

Am Eröffmungstage Tpeilten 3560 Derfonen In der Halle , Sie hatte eine Länge von rund

150,40 m bei einer Breite von 86,06 , war dreifchittie barılikal abgeftuft bei einer Breite des Mittel¬

Schiffes von 24,00 m md einer Höhe desfelben von 17,44m , Die Dachkonfiruktion zeigte ein Spreng¬
werk mit feitwärts zur Erde geführten Streben , An den Ecken des Mittelfchitfes erhoben lich Türme

als fefte Widerlager .
Die Halle wurde bei Ta durch die mächtigen Bogenfenfter der Schmalfeiten und durch die

Seitenfenfter in den Hochwänden des Mittelfchitfes erhellt ; die Lichtöffnungen felbft waren durch

ocölte , mit Malereien bedeckte Leinwand gefchleffen ; die Dachtlächen mit Leinwand gedeckt .

Nordwärts fchloffen ich , durch einen fchmalen Hofraum gefchieden , die ausgedehnten Küchen¬

und Wirtfchaltsräume an .

12) Nach dem gleichen könfiruktiven Grundgedanken wie die Offe ' fche Halle

in Wien wurde 1902 die große Sängerhalle in Oraz erbaut ( Fig . 299 bis 301 **%) .

Die Geltaltung jener im Inneren hatte Sich akultilch fo gut bewährt , daß le vom

Grazer Feltausichuß wieder verlangt wurde , Sonft wurde der Bau aber in freier ,

Fin , 209.

26) Fakl, - Repr. nach : Der Architekt 1403, Taf, 3350. 39

Handbuch der Architektur , IV. 4, 4.0 0. AUT) 17

DA mr A
: VE AL EETARE ,als Da

26
Fortchalle
zu Wien

156,

205,
Sänzerhalle

zu ( iraz
1002,
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felbfitändiger Geltaltung der GrundriBanordnung und des architektonilchen Auf¬

baues nach den Plänen Siegmundtf ' s ausgeführt .

Tie . 300 .

Sängerhalle zu Graz 1902 .

Mittelbau der Eingangsfalfade 229),
Arch. : Siegmundt ,
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299 bis 301 hat der
Grundriß eine Tängliche Form mit halb¬

kreistörmigen Abfchlülfen ( ie . aug ) : im
Aufbau werden die Dachtfichen Towohl
in der Mitte der Lanefeite , als auch
an den beiden Enden von Dortal¬
haufen überragt , die bis zur Höhe
vom 28,040m auffteigen , Eine Tinys der

UmfaTungswände angelegte Zuhörerea¬
lerie umzicht die Innenwände , und über
diefer it eine durchlaufende Fahnensale¬
re für die Danner der Vereine angebracht ,
An der Öftlichen Lanefeite der Halle un
em 50,06 m Janges Wirtfehaitswecbiude an¬

geflägt , mit Getränke - und Speifehütetts ,
während ein eroßes Sängerbüfett unter
der Sängertribüne angeordnet lt ,

Die Halle hat eine freie Spannweite
von 50,00 m und dabei eine Länge von
96,00 m, bei einer Höhe von 21,660 m und
fat 75300 Sänger , fowie 8Sa00 Zuhörer :
erftere auf einer befonderen Tribüne ,
letztere in einem Siz - und Stehparterre
und auf der erwähnten Galerie ,

Die Tag. kombinierten Bohlenbagen ,
ü vanze und 20 halbe , haben bei einer

Entfernung von 350m voneinander einen

Querfchnitt von 58 > 280 ; 400 Schrau¬
ben waren zum Verbinden der einzelnen

Bohlenbogen erforderlich . Sie ruhten
auf Pfählen aus Lärchenholz und aufeze¬
kämmten Schwellen aus dem gleichen
Material , die durch hölzerne Citterpfetten
miteinander verbunden waren , Die Bo¬

ven famt der daran befindlichen Hallen¬
fiulen wurden auf dem Dlatze am Ro¬
den zufammengefügt und dann aufge¬

zogen , wie dies Ichon früher bei der
Karlkruher Fefthalle gefchehen war . —¬

Die Baukoften beliefen Mech auf 180 . 000

Kronen , wohel alle konfiruktiven Bauteile
der Halle Fizentunm des Unternehmers
blieben . Die Bauzeit währte S Monate .

Die Ausftattung im Äußeren zeigte
auf hellem Grunde der Dretterfchalung
ein Rahmenwerk von fattrotem Andtrich ,
in das Laubeewinde und vergoldete
Schilde eingefügt waren . Ein großes Ge¬
mälde von Malufing und Bela Konrad
Fehmückte die Fingangsfalfade (File . 300 }
Fin Gelamtbild des Baues gibt Fig . 301,
Derfelhe wurde im Inneren elektritch be¬

leuchtet . Die große GCaltwirticharnt , Räu¬

me für Poft , Retiumgswefen , Platzinfpek
tion waren im benachbarten Dark und
in der groben Indultrichalle unieree¬
bracht “

4>
25)

209) Nach :Dar Architcht ;
und Zeichn ah 0 Tas a , Ach Ver

Bar 35. 36
102,8 , Cab
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13) Als Holzbau mit einer Frontlänge von 110,06 m und einer Breite von 75,00 m

SaNyerhlle . . . . x N _ .

zu zeigt fich die Halle , welche die Stadt Frankfurt a. M. für die Abhaltung des deut¬

Kramer
aM . fchen Sängerwetiltreites zu Anfang Juni 1903 errichten lieb . Unter Benutzung einer

m
von Behnke herrührenden Grundrißikizze wurden die Pläne unter Wi/de ' s Leitung

von der Hochbauinfpektion 11 zu Frankfurt aM . ausgearbeitet ( Fig . 302 bis 305) .

Der Innenraum , d . h . die Bodenfläche der eigentlichen Sängerhalle ohne Jeden Nebenraum ,

ift 7400 m lang , 47,00 m breit und bis zum Firft 22,00 m hoch , ftcht allo an Größe gegen die eben

vorgeführte Halle in Graz ( 96,00 >< 50 . m) und diejenige in Wien ( 116,96 > 36,00 .m) [ verel . Fig . 203

S. 233 und Fig . 296 , S. 255 etwas zurück , obgleich derfelbe immer noch von mächtiger Wir

kung war .
Fig . 305 .

N F PA
) N

hc
*

=

Sängerhalle zu Frankfurt a, M. 1903 .

Der Haupteingang war weithin gekennzeichnet durch einen 85,00 m hohen Turm , der in feinem

Juftigen Obergefchoß die Kaiferkrone mit Aektritchem Scheinwerfer darunter trug . Treppen , Um¬

gänge , Aborte und Tolletten waren zweckmäßity angelegt und verteilt ; die Ein - und Ausgänge waren

breit , bequem und fachgemäß angeordnet , reichlich und gut bemeffen ; in der icheren und guten

Anlage aller diefer Teile dürkte ein Gutteil des Verdienttes des Grundplanes legen . Doft - und

Telegraphenftellen , Blumenfoyers und eine Fülle von praktifch

heitseinrichtungen u. f.w. waren gefchiekt angesliedert , Ertfrifch

unter den Tribünen der Seitenfchitfe untergebracht ,

Das Innere wies zwei fich im Mittelpunkt des Baues

eine Tängsachfe , in deren Richtung , gereneinanderfchauend , di

Emporen gereiht waren , und eine kürzere Querachle , an deren

den Repräfentationsräumen , Salon der Ehreigäite und Preisricl

eingefügten Kleiderablagen , Sicher¬

imgsräume und Büfetts ent/prechend

Kreuzende Entwickelungsachfen auf :

e Sitzplätze für die Hörer auf tiefen

einem Ende die kailferliche Loge mit

ter fich befanden , an deren anderem
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das Sängerpodium Sich erhob ( Fig , 302) , Welches Platz tür 1706 Sänger umd 120 Mufiker bletet und

deffen Schallmufchel Teich der Kalferloge durch dekorativ gehaltene Stukkaturen amd Tonftriche

hoben und ausgezeichnet War.

Der Konflikt , der durch diefe beiden Achten hervorgerufen wird , war in der mächtigen Vierung

beim Kreizunespunkt derfelben nicht eanz ausgeglichen , aber dadurch gemildert , daß die Zuhörer

RU

auf den Fimpeoren sezwangen waren , von den beiden einander zegenüberttehenden Enden der Längs¬

achte aus nach dem veiltigen umd baulichen Mittelpunkt nach der Kallerloge und dem Sänger¬

padimm — zu Tchauen , Die Anordnummg der Sitze betonte einen Zentralban , die Architektur den

Lanchausban . Von den Eım¬

Doren aus wirkte das Innere
Fi . 306 ,Ss einheitlicher und maleltäti¬

A cher als beim Eintritt zu

echener Lin

TrSe N A Os

en en ET
Das ! GLZWeTK. die Il¬

zernen DeckenTchahuimgen und

die Wandtlächen im Inneren

waren weiß angeltrichen , die

Fenfteröffnungen mit nicht

Ichr bunten CGlasmalereien —¬

echten und nachgeahmten —-¬

sefchlotten . Die Dachbinder

waren mit Feltons aus dunk¬

lem natürlichen Crünzeug ,
das mit weiben Rofen durch¬

fehofen war , behangen : die

cHherein Zug angen Waren
1

AUTO det , ie Tanpı CHLZE

heyWe dp gt

Tor dat fin .

mir roten . Stolfe atseeichla¬

ven und die eintachen Stähle

mit japanifch - roter Lackfarbe

angeltrichen , was dem Inne¬

ren ein feltliches Gepräge
verlich >) ,

Im Außeren war das Holz¬

work Zleichfalls weiß ange¬
Ahrichen ; die Fenlterverichlütte

waren blau gefärbt , die Or¬

namente bronzefarben und

tellweite vergoldet , die Dü¬

cher rot und die Terra

mit den zz. ZZ. Unvermiehl¬

Nchen Kuzellorheerblanmen

Gcfchmückt . Der Bau wirkte

ck ud hoc

Jen

abs Dekorations
A an punc?t der HH Ax POS ySTem der Mann - ma feinen hellen Wänden und

Iiuzl ih alas Yallın - BR Anmer u, Karlspuher durch den heraldifchen Far¬
; | Halle . benfchmuck bei den einfachen

Formen als Iuftiges , hochme¬>
Vergleichende Darliellung der Abmeltungen der Felthallen

zu Karlsruhe , Mannheim und Graz .
dernes Archifekturftück , das

gut in die farbige Prlanzen¬

und Blumenwelt , die es um¬

oab , oeftellt war . Mit farbig geftreitter Leinwand bedeckte Reftaurationszelte und Ertrifchungshallen

vervollländieten das Bild an den UTern des Mains .

224) Von der Baupeolhzei wurden folgende Belartungsannahmen zur Bedingung vemacht : Sitzplätze ( Fribinen ) ,

Cinschl. Fiyengewicht , 400 kz sür Lim ; Dachbelartung ( Pappedach mit 30 Grad Neigung der Dach lichen) einschl ,

Winddruck , 100 k- ; Eifenkonftruktion 1200 ke dür Luce , für Bolzen , Schrauben etc, l000 Ks für 1. 68 , Kifckftormel

DI? .
Fe TE Kiefernhalz 190 k- tür Loipan aur Zug und Druck, Kiickformel / =

AM a

a0 an Höhe 198 Ar für Dam, über 39 au Höhe 180 kr tür qm: ZuEWÄge Duden ie une 2 Yu Dom,

Sicherheits Dad dboR Dis
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Die Baukoften ftellten fich

wie folet : leihweite Vorhaltung
der Hallenkonftruktion rund

163 000 Mark , die innere Aus¬

fchmückung 35 000. Mark , die

elektrifche Beleuchtung 25 000

Mark , zufammen 225 000 Mark .

Die Anlagen außerhalb der Halle ,
namentlich die gärinerilchen ,
find in dielen Summen nicht

mit inbegriffen 29) .
267, 14) Als letztes und

Felthalle Den .
zu Hannover NEeUeltes Beilpiel diefer Art

1903. fei die Fefthalle des XIV .

deutfchen Bundesfchießens

in Hannover ( Fie . 307 *?")
erwähnt .

Diefe im Fachwerk ausee¬
führte Halle bedeckt einen IM

D
V

SE
LE

U
JO

.
I

ü¬

IL
S

3
B

IS

chenraum von 92,00 >< 82,00 m = .
;

bei dreifchiffigem Hochbau . Das >» HS
|

Mittelfchiff , durch 4 Hauptpor - z 3 .
!

tale zugänglich , bietet , neben
* R

i

je einer erhöhten Tribüne jfür zZ Se z 1
die Ehrengäfte und die Mulik ,

%
z £

an den beiden Schmalfeiten noch =
.

Raum für 2600 Derfonen , die

hier ‘ bei Gelegenheit des ero¬
ßen Feltbanketts an gedeckten
Tifchen bequem Platz finden

An den Feltraum [ Tchloffen

fich in niedrigeren Anbauten ( Ge¬

lalfe für die Doft umd die Sani¬

tätswache an , fowie in einem

pP
40

4
La

n
D

S

4

= 1

“ ( oe
z

SU
O

M
I

Sp

N
befonderen Wirt ( chaftsgebäude =

22) Der Lokalpatriotismus zicht 2
gern Vergleiche mit verwandten Bau- 3
lichkeiten , und jede Stadt will dann bei zZ

{

der Eröffnung die größte Halle befitzen . ia '
Wir geben deshalb die Maße der Boden - —

|

flächen einiger der im vorliegenden be- 3
Ichriebenen Hallen an:
Sängerhalle zu Wien . . . . 6496 am
Sängerhalle zu Graz . . . . 4800
Sängerhalle zu Frankfurt a. M. 4478
Sängerhalle zu Mannheim ( ohne

die Nebenräume und den

* ZU
EL

JU
O

M
" 09

7
A

IM
W

W
0S

07
M

E W
En

eq
al

la
z

Konzertfaal ) 0. 00. 0000 . 1900
Feilthalle zu Karlsruhe ( ohne :

Saal) . 0. 0. 0 „0000. 1629
Stadthalle zu Heidelberg :

großer Saal ohne Neben¬
TÄUME2 SO

Emporen 470 umBodenfläche ,
(Vergl. auch das Diagramm in

Fig. 306, worin im gleichen Maß/tab die
Grundrißausdechnungen der Mannheimer ,
Grazer und Karlsruher Ferthalle inein¬
ander gezeichnet find .

230) Fakf . - Repr. nach einer von der
Zeitbauanftalt Z, Stromeyer & Co. in
Konrftanz freundlich ! t zur Verfügung ge¬
ftellten Photographie ,
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Hoch die Koch - und Spülküchen , die Vorratsräume umd Kontore , Der Bau war badenftändie und

in den heimifchen Formen der nicderfächlifchen Dorfbauten gehalten , mit buntem Holzwerk ,

erünen Spitzdächern auf den Türmen bei reicher Tarbiger Dekoration des Inneren .

mn der Breite bleibt die Hannoverfche Halle weit hinter der Grazer zurück , während Ye in

der Länge nur dene unter letzterer feht . In der Außenarchitektur bildet erftere einen fchneidigen

Gegenlatz zur Tetzteenannten : hier die heiteren Kunfdormen der neuen Wiener Renailfance , dort

Cie ernften Gebilde der deutfchnordifchen Bauernhäufer ! Städtifche - und Dorfweifen klingen hier

wieder : man kann die eine lieben und braucht deswegen die andere nicht zu milachten .

b) Aus Stein und Holz konftruierte Hallen ,

( Monumentalbauten mit geringer Feuerficherheit . )

Bei mäßigen Geldmitteln wird von einer vollitändigen Monumentalität , d . h .

von unbedingter Feuerlicherheit des Baues , Umgang zu nehmen fein , und es wird

dies um fo mehr in Gegenden , in welchen fchönes Bauholz leicht zu befchaffen

und die Koften für daslelbe geringer find als für andere entiprechende Baultoffe ,

der Fall fein .

Der Mallicbau macht die Benutzung nicht nur zur Sommers - , fondern auch

zur Winterszeit möglich , und diele Möglichkeit zwingt zu weiteren Einrichtungen .

Die velchloffenen Räume verlangen während der Benutzung Anlagen zur Lültung

und Heizung , und nicht unerhebliche Kolten entfallen auf eine fachgemäße Fer¬

Hellung letzterer ; Innenräume von 25 . 000,00 bis 36 . 000,00 °’ und mehr Inhalt find

dabei zu bewältigen ,
Fine Winterlüftung kann Teicht mit der Heizung verbunden werden ; für

Sommerlüftung kann die fog . natürliche Lüftung in vielen Fällen , trotz ihrer Un¬

vollkommenheit und nur mittelmäßigen Ergebnilfen , genügen . Für eine Be¬

nutzung der Halle bei Nacht ift die Mitwirkung einer ausgiebigen Gasbeleuchtung

bei der Heizung und Lüftung nicht zu unterichätzen .

Bei Feltmahlen oder Bällen , bei Gelegenheiten , die viele Menfchen zufammen¬

führen und bei denen der Einzelne fich reichlich Bewegung verfchaffen kann , ilt

der Lüftung beinahe mehr Gewicht beizulegen als der Heizung . Eine mäßige

Anheizung der Räume genügt dann in den meiften Fällen . Eine Feuerluftheizung

würde am billieften herzuftellen fein und , weil ohne weiteres eine Lüftung mit ihr

verbunden werden kann , den Vorzug verdienen . Für eine Sommerlüftung genügt

es , im Fulboden und an den Sitzen eine Reihe von Einftrömungsöffnungen , die

durch Kanäle mit der äußeren Luft in Verbindung [ tehen , und an der Decke eine

Reihe Ausitrömungsöffnungen anzubringen .
Der Fußboden der Halle wird fich , wie bei den Holzbauten , auch hier am

beiten nur wenig über das äußere Gelände erheben , um eine bequeme Zugäng¬

lichkeit und raflche Entleerung bei etwaigem Mallenzudrang zu ermöglichen . Wirt¬

( chaftsräumlichkeiten werden in die gleiche Höhe zu legen fein , während kleinere

Säle mit ihren Vor - und Nebenräumen ganz gut höher gelegt werden können .

Die Umfallungswände der Hallen werden , um von außen kommendes Geräufch

abzulchwächen , nicht zugleich die Umfallumgswände der ganzen baulichen Anlage

fein dürfen .

Fin Verhältnis der Breite der Halle zu ihrer Höhe von 1 : 1 oder 1 : 0,75 und

ein Tolches von der Breite zur Länge wie 1 : 2 oder 1 : 25 wird fich in den meilten

Fällen als das befte erweifen .

Für die Lage oder Gruppierung von Sälen und Nebenräumen zur Halle

werden Lage und Form der letzteren oder der Hauptzweck , dem der Bau dienen

[oÖll, enticheidend fein .

208,
Mani bay,
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